
dıe kulturhistorische Schule zunächst Anschluß dıe Erkenntnis der
kulturmorphologischen Schule. un! Sa käme weıterhın mehr positiven
Wertung der evolutionistischen Geistesrichtung. Wır haben heute VvVonmn der Blüte-
zeıt diıeser Epoche den genügenden zeitlichen Abstand ‚WONNCNH, S16 nıcht
mehr sehen miıt dem doch wohl nıcht alleın ethnologisch bedingten Ressent1-
ment SCHMIDTS un: genugt uU1ls nıcht mehr 1N6 posıt1ve Anerkennung der
Tatsache dafß S1ie Gelehrte VO  —$ großem Format hervorgebracht sondern dafß S16
auch bleibende Erkenntnisse erarbeitet hat, dıe den Ansatz mancher modernen
Einsichten biılden.

steht unbeweglıch auf dem Standpunkt VOonNn SCHMIDT, da SC11I1 Buch
esteht und fallt mıt dessen Theorien, nıcht ber mıiıt der kulturhistorischen Schule
als solcher Der eigentliche Wert SC1INECS Buches liegt der Darstellung der
Theorien SCHMIDTS Diıeser Wert erhoöht sıch durch das re1  € Abbildungsmaterial
mıt ZU eıil noch unveröffentlichten Photos, namentlich auch Aaus der wertvollen
5Sammlung VO  — ausgezeichneten Aufnahmen dıe selbst VO  ; den Acholi mı-
gebracht hat Was INa  —$ dem uche wunschte und was Benutzung bedeutend
erleichtern wurde C111 utes wissenschaftliches Regıster und eventuell C111
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Der dieses Buch geschrieben hat ist miıt der Zen Literatur un Geschichte VOL-

züglich veriraut un!: zugleich miıt den Phänomenen selbst bekannt geworden
SO ertährt INa  — wiırklich etwas er das Zen, das heute auf manche Menschen
des estens starken Finflufß ausubt auch die KErleuchtung selbst
nıcht beschrieben wird we1l S16 nıcht beschrieben werden kann Den Missionar
und Missionsfreund interessiert naturlich besonders, W as über dıe erste Begeg-
NUuNg zwıschen dem Zen un dem Christentum geschrıeben wiıird Koönnte nıcht

Begegnung kommen” Ließe sıch qdje ethode des Zen für dıe
Christen nutzbar machen”? der das Zen mit dem Christentum vereinen?
Der christliche Tee Jünger erklärt „kann hne Verfalschung des Eichten

den buddhistischen Hintergrund des Tee-Weges durch SC111 C1IYENECS Glaubensgut
ersetzen Sollte eLwas Ahnlıiıches auch für dıe eigentliche Zenübung gelten?“
216) Die Frage wiıird 1so gestellt ber nıcht mehr beantwortet Wir
gespann erfahren, WIC S1C beantwortet werden sollte Thomas Ohm

KÖSTER, HERMANN: Symbolık des chinesischen Unwersismus. Anton Hiersemann/
Stuttigart 1958, 104

Das Ihema ist miındestens VO:  - Seıten wichtig: (  n der großen
Bedeutung des Universismus der gesamten Geistesgeschichte Chinas, WIEeC

GROOT Monumentalwerk Universismas (Berlin 1918 dargestellt
hat; S der Vorliebe der Chinesen N Symbolismus un: analogischer
Denkart überhaupt. Was dıe gegenwärtige Sıtuation Chinas betrifft, ıst heute
unter freilebenden Chinesen 106 ernsthafte Bemühung finden, den Konfu-
Z1IAN1SMU. un auch manche Erben des Unıversismus wıeder beleben New
Asıa College Hongkong X obwohl ı den letzten Jahrzehnten die gebil-
dete Schicht Chinas dıe Vergangenheit nıcht gerade sechr geschätzt hat Das
Thema ist also uch VO  —; aktueller Bedeutung. Daß sich dabe: be-
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